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Stürzende Linien sind Objektkanten, die in der Realität paral-
lel zu einander stehen, aber auf dem Foto nicht. Vor der Kor-
rektur sollte die Mittelachse des dargestellten Objekts korrekt 
senkrecht stehen.  

1. Foto auswählen. 

2. Im Menü BITMAPS BITMAP BEARBEITEN… wählen. 

► Corel PHOTO-PAINT wird mit dem Foto gestartet. 

3. Mit dem Hilfsmittel RECHTECKMASKE das gesamte Foto 
auswählen. 

4. Aus Menü OBJEKT OBJEKT: AUSWAHL AUSSCHNEIDEN wäh-
len. 

► Ein neues Objekt ist entstanden. Das neue Objekt ist 
notwendig, da die stürzenden Linien nur an Objekten 
korrigiert werden können. 

5. Das neue Objekt auswählen. 

6. In der Eigenschaftenleiste OBJEKTAUS-

WAHL PERSPEKTIVE  wählen. 

► Das Objekt bekommt runde Objektanfasser. 

7. Mit der Maus an den Objektanfassern die stürzenden 
Linien korrigieren. 

► HILFSLINIEN unterstützen beim Ausrichten (▲ Kap. 
3.2.4, S. 93). Die Handhabung der HILFSLINIEN in Co-
rel PHOTO-PAINT ist identisch zu CorelDRAW und 
Corel DESIGNER. 

8. In der Eigenschaftenleiste OBJEKTAUSWAHL ÄDERUNGEN 

ZUWEISEN wählen. 

9. Aus Menü DATEI BEARBEITUNG BEENEDEN wählen oder 
Corel PHOTO-PAINT insgesamt schließen 

► Das Foto wird an CorelDRAW oder Corel DESIG-
NER übergeben. 

▼ In einem wesentlichen Teil des Fotos sind die stür-
zenden Linien korrigiert. 

  

Stürzende Linien 
korrigieren 
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Fotos manuell vektorisieren 

Mit manuellem Vektorisieren, also dem Nachzeichnen, von 
Fotos können ansprechende Ergebnisse erzielt werden. Der 
Arbeitsaufwand und die benötigte Einarbeitung werden oft 
unterschätzt. Vor dem Nachzeichnen muss gedanklich Wich-
tiges von Unwichtigem im Foto getrennt werden. Nur so wird 
es möglich, die große Menge an Details mit Schatten und 
Reflexionen für die Illustration zu filtern. 
  

Eine Illustration auf Basis eines Fotos erstellen. 

1. Foto in Corel importieren. 

2. Foto und Illustration voneinander trennen. 

► Getrennte Ebenen zuweisen (▲ Kap. 3.7.2, S. 222) 
oder mit OBJEKT SPERREN im Kontextmenü des Fo-
tos. 

3. Foto mit neuen Objekten nachzeichnen (▲ Kap. 3.2, S. 
70). 

► Es sollten immer geschlossene Kurven entstehen, 
um spätere Füllungen und Überdeckungen zu er-
möglichen. 

► Die neuen Objekte müssen nicht sofort perfekt sein. 

4. Mit dem Hilfsmittel MEHRPUNKT-LINIE (CDR: POLYLINIE) 
arbeiten. 

► Mit MEHRPUNKT-LINIE kann sehr schnell gearbeitet 
werden, da je Knoten nur ein Mausklick notwendig 
ist. 

► Mit einzelnen Mausklicks werden Linien gezeichnet. 

► Mit gedrückter Maustaste werden Freihandkurven 
gezeichnet. 

5. Mit dem Hilfsmittel BEZIER arbeiten. 

► Mit BEZIER können sehr harmonische Kurven erstellt 
werden. Man benötigt aber eine längere Einarbei-
tungszeit als bei anderen Hilfsmitteln. 

► Mit einzelnen Mausklicks werden Linien gezeichnet. 

► Mit gedrückter Maustaste werden Freihandkurven 
gezeichnet. 

Fotos  
nachzeichnen 
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► Bei gedrückter Maus- und Alt-Taste wird der zuletzt 
gesetzte Knoten verschoben. Dazu muss in den OP-

TIONEN KNOTENVERFOLGUNG ANZEIGEN aktiviert sein. 

► Die Taste C kurz gedrückt, gibt dem aktiven Knoten 
die Eigenschaft spitz (cusp). 

► Die Taste S kurz gedrückt, gibt dem aktiven Knoten 
die Eigenschaft symmetrisch. 

► Ein Doppelklick für den letzten Knoten schließt die 
Bearbeitung ab. 

6. Mit den Hilfsmitteln RECHTECK und 3-PUNKT-RECHTECK 
sowie ELLIPSE und 3-PUNKT-ELLIPSE arbeiten. 

► Es entstehen automatisch geschlossene Objekte. 

► Mit den 3-Punkt-Werkzeugen kann sehr gut auf die 
Gegebenheiten eines Fotos eingegangen werden. 

7. Neue Objekte mit dem Hilfsmittel FORM nacharbeiten (▲ 
Kap. 3.2.2, S. 73). 

► Bei Bedarf Rechtecke und Ellipsen in Kurven kon-
vertieren. 

► Bei Bedarf einzelne Linien in Kurven konvertieren. 

► Bei Bedarf Knoten hinzufügen oder entfernen. 

► Bei Bedarf Knoten in Spitze, symmetrischen oder 
unsymmetrischen Knoten umwandeln. 

8. Grafikstile zuweisen (▲ Kap. 3.7.1, S. 210). 

► Objektstile für Konturen, Lichtkanten, Hervorhebun-
gen. 

▼ Eine Illustration durch Nachzeichnen eines Fotos ist 
entstanden. 

  

Fotos automatisch vektorisieren 

Mit Corel PowerTRACE können Bitmaps automatisch vektori-
siert werden. PowerTRACE ist direkt in Corel intergiert und 
wird über Menü BITMAPS / MITTELLINIENVEKTORISIERUNG aufge-
rufen. 
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3.6 Screenshots 
Ein Screenshot, auch Bildschirmfoto oder Bildschirmkopie 
genannt, ist das Abspeichern des Bildschirminhalts als Bit-
map. Der Begriff Screenshot beschränkt sich dabei nicht nur 
auf Bildschirminhalte von Computern, sondern bezieht sich, 
im technischen Umfeld, auch auf die Anzeigen von Messge-
räten oder Displays von Maschinensteuerungen. 
  

Für ein systematisches Erscheinungsbild und dauerhafte 
Reproduzierbarkeit sollte folgende Einstellungen an einem 
Windows7-PC vorgenommen werden: 

 Über SYSTEMSTEUERUNG \ ALLE SYSTEMSTEUERUNGSELE-

MENTE \ ANPASSUNG Aero-Design WINDOWS 7 wählen. 

 Über SYSTEMSTEUERUNG \ ALLE SYSTEMSTEUERUNGSELE-

MENTE \ ANPASSUNG \ FENSTERFARBE UND -DARSTELLUNG 
transparente Fenster ausschalten.  

 Über SYSTEMSTEUERUNG \ ALLE SYSTEMSTEUERUNGSELE-

MENTE \ ANZEIGE CLEARTYPE ausschalten. So wirken die 
Schriften in Screenshots schärfer. 

Individuelle Einstellungen können in einem Design gespei-
chert und über Themenpaket-Datei (*.themepack) weiterge-
geben werden. 
  

Corel CAPTURE ist das Werkzeug der Corel Suiten zur Er-
stellung von Screenshots. Corel CAPTURE wird entweder 
aus der Symbolleiste STANDARD oder aus dem Windows 
Startmenü gestartet. 
  

Einen Screenshot in Corel CAPTURE in der Reihenfolge der 
Register vorbereiten. 

1. Das Register QUELLE bearbeiten. 

► In einer Voreinstellung können alle Einstellungen 
aus Corel CAPTURE gespeichert werden. Speicher-
ort ist C:\ Users \ <Benutzer> \ AppData \ Roaming \ 
Corel \ <Corel-Werkzeug> \ Config \ capture.ini. 

► Mit dem ERFASSUNGSTYP kann differenziert festgelegt 
werden, welcher Teil des Bildschirms erfasst werden 
soll. 

Vorbereitung 

Erstellung 

Register-
reihenfolge 
= 
Arbeitsreihenfolge 
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2. Das Register AKTIVIERUNG bearbeiten. 

► Der TASTATURBEFEHL ist praktisch die Auslösetaste 
für einen Screenshot. 

► Mit einer Anfangsverzögerung ist es möglich, 
Screenshots zu erstellen, die dynamisch vorbereitet 
werden müssen. 

3. Das Register BILD bearbeiten. 

► 96 DPI und RGB-FARBE (24 BIT) ist im Allgemeinen 
die einzige und optimale Wahl, da genau mit diesen 
Werte aktuelle Bildschirme Inhalte darstellen. 

► Andere Farben, eigentlich bleibt als sinnvolle Option 
nur GRAUSTUFEN (8 BIT), und Skalierungen sind bes-
ser bei der Aufbereitung der Screenshots aufgeho-
ben. 

4. Das Register ZIEL bearbeiten. 

► Hinter dem Ordner-Icon  verbirgt sich die Auswahl 
von Speicherort, Dateiformat, Komprimierung. Mit 
AUTOMATISCHE BENENNUNG AKTIVIEREN werden Datei-
namen systematisch vergeben. 

▼ Mit ERFASSEN wird lediglich der Einstellvorgang ab-
geschlossen. Ein Screenshot wird erst mit dem TAS-

TATURBEFEHL aus dem Register AKTIVIERUNG erstellt. 
  

 
Abb. 56 Corel CAPTURE und Arbeitsreihenfolge 
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Screenshots sind Bitmaps, die grundsätzlich wie Fotos (▲ 
Kap. 3.5, S. 191) bearbeitet werden können. 

 Screenshots skalieren, um diese zu verkleinern, stellt kein 
Problem dar. Die Screenshots bleiben in ihrer Qualität un-
verändert, wenn bei Verkleinerung die Auflösung in glei-
chem Verhältnis wächst. In Corel geschieht dies automa-
tisch. 

 Screenshot skalieren durch Eingabe einer neuen OB-

JEKTGRÖßE bei gesperrtem Verhältnis in der Symbol-
leiste ÄNDERUNG. 

 Screenshot skalieren durch Ziehen eines Eck-
Objektanfassers. 

 Zusätzliche Objekte mit vollem Vektoren- und Effekte-
Umfang von Corel erstellen. 

 Texte ergänzen und manipulieren mit dem Hilfsmittel TEXT 
und einer HINTERGRUNDFARBE zur Überdeckung (▲ Kap. 
3.2.7, S. 106). 

 Die Systemschrift von Windows XP ist Tahoma 
(tahoma.ttf). 

 Die Systemschrift von Windows Vista, 7 und 8 ist 
Segoe UI (segoeui.ttf). 

 Hervorhebungen mit Corel-Objekten erstellen. 

 RECHTECKE mit HINTERLEGTEM SCHATTEN.  

 

Aufbereitung 
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 Objekt mit Innenkontur, als Maske mit weißer Füllung 
und Transparenz.  

 
 Bereiche mit einer Unschärfe aus Menü mit BITMAPS / 

UNSCHÄRFE / VERSTREUUNG versehen. 

 
  

Screenshots von Maschinensteuerungen können nicht mit 
den Mitteln eines PC erstellt werde. Oft wird tatsächlich das 
Display der Steuerung abfotografiert, der Screenshot in der 
Entwicklungsumgebung auf einem PC gemacht oder als 
Screenshot von dort direkt abgespeichert. 
  

Beim Erstellen von Screenshots von Maschinensteuerungen 
stößt der Illustrator auf eine Vielzahl von Abhängigkeiten: 

 Der Zugang zur Maschinensteuerung ist notwendig, oder 

 der Zugang zur Entwicklungsumgebung der Maschinen-
steuerungen ist notwendig. 

 Inhaltlich und technisch mangelhafte Zuarbeit, wenn oben 
genannte Zugänge fehlen. 

Screenshots aus 
Maschinen-
steuerungen 
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 Maschinensteuerungen werden nach der Auslieferung 
geändert. 

 Nicht alle Betriebszustände können nachgestellt werden. 

 Für jede Lokalisierung muss der komplette Erstellungs-
prozess nochmals durchlaufen werden. 

  

 
Abb. 57 Screenshot einer Maschinensteuerung –  

real und aus Vektoren nachgebaut 
  

Ein Alternative ist der Nachbau des Screenshots der Maschi-
nensteuerungen mit Vektorobjekten in Corel, die mit vielen 
Vorteilen verbunden ist: 

 Ein direkter Zugang zur Maschinensteuerung ist nicht 
notwendig, oder 

 Ein direkter Zugang zur Entwicklungsumgebung der Ma-
schinensteuerungen ist nicht notwendig. 

 Umfangreiche inhaltliche und technische Kontrolle über 
den Screenshot. 

 Gute Reaktion auf Änderung der Maschinensteuerung, da 
Screenshots von der Maschinensteuerung entkoppelt 
wurden. 

 Jeglicher Betriebszustand kann nachgestellt werden. 

 Lokalisierungen können aus Corel heraus in den Gesamt-
prozess der Dokumentationsübersetzung integriert wer-
den. 

  

Alternative  
vektorbasiert 
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Abb. 58 Screenshots aus Vektoren übersetzen 
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Objektstile ab X6 

Objektstile können auf verschiedenen Wegen erstellt werden: 

 Im Andockfenster OBJEKTSTILE, in der Kategorie STILE mit 
dem Icon  einen neuen Stil für eine Gruppe von Eigen-
schaften erstellen. Anschließend müssen die Eigenschaf-
ten im Eigenschaftenbereich des Andockfensters ange-
passt werden. 

 Im Andockfenster OBJEKTSTILE, in der Kategorie STIL-

GRUPPEN mit dem Icon  eine neue Stilgruppe für mehre-
re Gruppen von Eigenschaften erstellen. Anschließend 
müssen die Eigenschaften im Eigenschaftenbereich des 
Andockfensters angepasst werden. 

 Die Eigenschaften eines Objekts über das Kontextmenü 
mit OBJEKTSTILE / NEUER STIL AUS oder OBJEKTSTILE / NEUE 

STILGRUPPE AUS … als neuer STIL oder STILGRUPPE anle-
gen. 

 Ein Objekt kann man per drag and drop in das Andock-
fenster OBJEKTSTILE auf die Kategorie STILGRUPPEN ziehen 
und so die Objekteigenschaften als neue STILGRUPPE an-
legen. 

 Bei ausgewähltem Objekt über das Kontextmenü der 
Kategorien STIL oder STILGRUPPE aus den Eigenschaften 
des Objekts einen neuen Objektstil erstellen. 

  

Im Andockfenster OBJEKTSTILE werden Objektstile gemanagt, 
zum Beispiel Vererbungen hergestellt oder Eigenschaften 
gesetzt. 
  

Objektstile  
erstellen 

Objektstile  
handhaben 
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Abb. 60 Andockfenster OBJEKTSTILE 
  

 Kategorie-Bereich 

 Eigenschaften-Bereich 

 Icons mit Funktionen zum Stile-
Management 

  Stil hinzufügen 

  Untergeordneter Stil hinzufügen 

  Eigenschaften zu einer Stilgruppe 
hinzufügen  

  Stil löschen 

  Standardobjekteigenschaft auf Stan-
dard für neue Dokumente zurückset-
zen 

  Standardobjekteigenschaft als Stan-
dard für neue Dokumente festlegen 

 Indikatoren für die Vererbung von Eigen-
schaften 

  Eigenschaften werden vom überge-
ordneten Stil geerbt 

  Eigenschaften werden nicht vom 
übergeordneten Stil geerbt 

  Eigenschaften basieren auf Stan-
dardobjekteigenschaften 

  
  

Objektstile können auf verschiedenen Wegen zwischen Da-
teien übertragen werden: 

 Der typische Weg ist das Anlegen der Objektstile in einer 
Vorlage (▲ Kap. 2.5.2, S. 55). Neue Illustrationen werden 
auf Basis der Vorlage begonnen und alle Objektstile ste-
hen zur Verfügung. 

 Nachträglich können Objektstile mit STYLESHEET EXPOR-

TIEREN … und STYLESHEET IMPORTIEREN … (▲ Tab. 4, S. 
46) zwischen Dateien übertragen werden. 

  

Objektstile 
übertragen 
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Objekt ohne Objektstil Objekt mit Objektstil Objekt mit Objektstil, 
aber angepasst 

   

 Objekt basiert auf 
Standardobjekteigen-
schaften  

oder 

  Verknüpfung zum 
ursprünglichen Ob-
jektstil unterbrochen 

 Objekt entspricht 
exakt einem Objektstil  

 Name des Objektstils 
wird angezeigt 

 Objekt entspricht nicht 
vollständig einem Ob-
jektstil 

 Name des Objektstils 
wird angezeigt 

Vererbung von Eigen-
schaften 

 keine 

 Indikatoren: weiß 

Vererbung von Eigen-
schaften 

 alle 

 Indikatoren: grün 

Vererbung von Eigen-
schaften 

 einige 

 Indikator hinter Stil-
gruppe und Stilnamen: 
orange  
nicht alle Objekteigen-
schaften werden vom 
Objektstil geerbt 

 Indikator hinter FARBE: 
orange 
FARBE wird nicht vom 
Objektstil geerbt 

Tab.16 Objektstil eines Objekts feststellen 
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Unterordner 
 (▲ Tab. 4, S. 46) 

Voreinstellung  
für Hilfsmittel oder  
Effekt 

ab X6 
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bis X5: Callouts 
ab X6: Styles 

Beschriftung    

Contour Kontur    

Blend Überblendung    

DrawingProfile Projizierte Achsen    

bis X5: Dimension 
ab X6: Styles 

Bemaßung    

DropShadow Hinterlegter Schatten    

Envelope Hülle    

FillOutline Füllung und Umriss    

bis X5:  
Radial Dimensions 
ab X6: Styles 

Radius- und Durch-
messerbemaßung 

   

VectorExtrude Extrusion    

Text Text    

Distortion Verzerrung    

Tab. 17 Wichtige Voreinstellungen mit Speicherort 
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Objekte, die nicht als 
Symbol anlegbar sind. Behelfslösung Hinweise 

Objekte mit Transparenz 
(bis X5) 

Objekt in Bitmap umwan-
deln.  

Die funktionale Transpa-
renz bleibt erhalten. Ska-
lieren des Objekts ist nicht 
mehr sinnvoll möglich. 

Beschriftungen 
(▲ Kap. 3.2.7, S. 106) 

Kombination mit dem 
verknüpften Objekt auflö-
sen. 

Funktionalität der funktio-
nalen Gruppen geht verlo-
ren. 

Verbindungen 
(▲ Kap. 3.2.10, S. 126) 

Bemaßungen 
(▲ Kap. 3.2.6, S. 100) 

Mengentext 
(▲ Kap. 3.2.7, S. 106) 

Mengentext in Grafiktext 
konvertieren.  

Konvertieren von Men-
gentext in Grafiktext ist 
nur für Mengentext ohne 
Kontrollobjekt möglich. 

Hilfslinien 
(▲ Kap. 3.2.4, S. 93) 

– – 

Gesperrte Objekte 

Objekt über das Kontext-
menü entsperren und als 
Symbol anlegen. An-
schließend das eingefügte 
Symbol sperren. 

– 

Kontrollobjekte 
(▲ Kap. 2.2, S. 34) 

Immer die gesamte funk-
tionale Gruppe als Symbol 
anlegen. 

Beim Anlegen eines Sym-
bols aus einem Kontroll-
objekt wird immer auto-
matisch die gesamte 
funktionale Gruppe als 
Symbol anlegt. 

Verknüpfte Objekte 

Verknüpfung über das 
Andockfenster VERKNÜP-

FUNGEN UND LESEZEICHEN 
oder über Menü BEARBEI-

TEN / VERKNÜPFUNGEN 
trennen. 

Eine Aktualisierung der 
externen Quelle ist nicht 
mehr möglich. 
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Objekte, die nicht als 
Symbol anlegbar sind. Behelfslösung Hinweise 

Eingebettete Objekte Objekte fest einfügen. 

Die Funktionalität der 
ursprünglich eingebette-
ten Objekte kann nicht 
mehr genutzt werden. 

Platzierte PDF- oder EPS-
Dateien 

PDF- oder EPS-Dateien 
direkt einfügen. 

– 

Objekte mit Rollover-
Effekt 
(▲ Kap. 4.1, S. 242) 

– 
Ein Symbol kann aber 
einem Rollover-Status 
hinzufügt werden. 

Tab.18 Objekte, die nicht als Symbol angelegt werden können 
  

 
Abb. 66 Neues Symbol mit rechtem Mausklick auf ein Objekt erstellen 
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Vektorformate 

Hinweise für den Export in das EPS-Format: 

 Corel-Funktionen, zum Beispiel TRANSPARENZ und SCHAT-

TEN, die Bitmaps zur Folge haben, sind weniger geeignet, 
da zum Beispiel in den Bereichen mit Transparenz die 
Vektoren verloren sind und die Dateigröße wächst. Mit 
PostScript 3 wird zwar für diese funktionalen Bitmaps eine 
höhere Qualität bei kleiner Dateigröße erreicht, aber es 
kann zu Kompatibilitätsproblemen kommen. 

 Verwendete Schriften mit der Option TEXT EXPORTIEREN 

ALS / TEXT / EINSCHLIEßLICH SCHRIFTEN einbetten. In diesem 
Fall wächst zwar die Dateigröße, aber Texte werden bei 
der weiteren Verwendung der Grafik korrekt angezeigt 
und durchsuchbar. 

 Soll auf die Texte in der Illustration, zum Beispiel in einer 
PDF-Datei mit der Funktion Suchen, nicht zugegriffen 
werden können, muss die Option TEXT EXPORTIEREN ALS / 
KURVE aktiviert werden. Dies stellt außerdem die Schrif-
ten, jetzt Kurven, immer korrekt dar. 

 EPS kann grundsätzlich nur von postskriptfähigen Gerä-
ten oder Software ausgewertet werden, wie entsprechen-
de Drucker oder Adobe Acrobat. Damit aber dennoch ein 
Betrachten der EPS-Datei möglich ist, kann ein Bildkenn-
satz als TIFF oder WMF gespeichert werden. Wobei TIFF 
hier die solidere Wahl darstellt. 96 dpi und für Schwarz-
weiß-Grafiken 8-bit-Grauton sind hier absolut ausrei-
chend, da die Werte nicht die Ausgabe, sondern nur die 
Vorschau beeinflussen. 

  

EPS 
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Hinweise für den Export in das CGM-Format (▲ Glossar, S. 
265): 

 CGM unterstützt nur RGB-Farben (▲ Glossar, S. 265). 
Sind im Dokument Farben mit CMYK definiert, werden 
diese automatisch in RGB konvertiert. 

 Erst ab CGM-Version 4 und Unterformaten werden aktive 
Inhalte (▲ Kap. 4.1, S. 242) wie Hotspots und Hyperlinks 
unterstützt. 

 Wurden Objekten Objektdaten (▲ Kap. 4.1, S. 242) zu-
gewiesen, wird beim Speichern in den Versionen 
WebCGM-2.0, 2.1 S1000D automatisch eine XML-
Begleitdatei (Dateiendung XCF) mit den Objektattributen 
gespeichert. 

  

 

Corel DESIGNER unterstützt im Gegensatz zu CorelDRAW 
auch CGM Version 4 und Untervarianten, zum Beispiel mit 
Hotspots und Hyperlinks. 
  

 
Abb. 69 Empfohlene Einstellungen für den SVG-Export 
  

CGM 
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Hinweise für den Export in das SVG-Format: 

 Beim Speichern von SVG-Dateien findet eine Vorabkon-
trolle im Register PROBLEME des Dialogs SVG-Export nach 
konfigurierbaren Regeln statt.  

 Die Konfiguration der Regeln beschränkt sich aber auf 
Aktivieren oder Deaktivieren. 

 Angezeigte Probleme, wie NICHT RGB-FARBEN oder 
OBJEKT-ID, scheinen zum Teil nicht nachvollziehbar 
und werden aber in jedem Fall automatisch korrigiert. 
Nicht RGB-Farben in RGB-Farben und ungültige Ob-
jekt-IDs, zum Beispiel durch identische Objektnamen, 
durch Anhängen einer eindeutigen Nummer. 

 Angepasste Regeln werden in einer PFS-Datei unter 
C: \ Users \ <Benutzer> \ AppData \ Roaming \ Corel \ 
CorelDRAW Technical Suite X6 \ Custom Data \ Pre-
flight Styles gespeichert. 

 Im Dialog SVG-Export können Voreinstellungen gespei-
chert werden. Alle Voreinstellungen aus diesem Dialog 
werden in der SVGOptions.ini unter C:\ Users \ <Benut-
zer> \ AppData \ Roaming \ Corel \ CorelDRAW Technical 
Suite X6 \ Config gespeichert. 

  

Hinweise für den Export in das WMF- und EMF-Format: 

 WMF-Dateien unterstützen keine Kurven. Splines (▲ 
Glossar, S. 265) werden durch Polylinien dargestellt. 
EMF-Dateien dagegen unterstützen Splines. 

 WMF und EMF unterstützen nur RGB-Farben (▲ Glossar, 
S. 265). Sind im Dokument Farben mit CMYK definiert, 
werden diese automatisch in RGB konvertiert. 

 Umrissbreiten von weniger als 0,035 cm (= 0,99 pt = 
0,014 in) werden im WMF-Format immer als Haarlinie 
dargestellt. 

  

SVG 

WMF 
EMF 
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Rasterformate 

Hinweise für den Export in ein Rasterformat: 

 Alles was in Corel erstellt und dargestellt werden kann, 
kann auch in Pixelformate umgesetzt werden. 

 Die Auflösung für Strichgrafiken sollte 600 dpi nicht unter-
schreiten. 

 Werden keine Farben eingesetzt, genügt es, GRAUSTUFEN 

(8 BIT) zu wählen, dies hält die Dateigröße klein. 

 Anti-Alias (▲ Glossar, S. 265) ist für Strichgrafiken unge-
eignet, da hier harte Kontraste zwischen Hintergrund und 
Objekten gewünscht sind. 

 Im Exportdialog für diese Rasterformate können die Ein-
stellungen als Voreinstellung im XML-Format (▲ Tab. 4, 
S. 46) gespeichert und weitergegeben werden. 

  

PNG 
JPG 
TIF 
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4 Spezielle Szenarien  

4.1 Interaktive Grafiken 
Interaktive Grafiken oder auch verweissensitive Grafiken sind 
Grafiken, die aktive Bereiche, sogenannte Hotspots, enthal-
ten. Beim Anklicken dieser Hotspots werden zum Beispiel 
interne und externe Verknüpfungen ausgeführt oder Parame-
ter des angeklickten Objekts an andere Computerprogramme 
weitergegeben. Eine typische Anwendung sind elektronische 
Ersatzteilkataloge. 
  

Hotspot Erstellen über PDF SVG CGM 

Lesezeichen 
Symbolleiste  
INTERNET    

Verknüpfung 
Symbolleiste  
INTERNET   

nur über 
Objekt-
daten 

Objektdaten 
Andockfenster  
VERKNÜPFUNGEN UND 

LESEZEICHEN 
   

Tab.21 Typische aktive Grafikformate und deren Möglichkeiten 
  

Verknüpfung für SVG- und PDF-Dateien erstellen. 

1. Objekt auswählen. 

2. In der Symbolleiste INTERNET, VERKNÜPFUNG oder LESE-

ZEICHEN wählen. 

3. URL eintragen oder ein vorhandenes Lesezeichen aus 
der Dropdown-Liste wählen.  

► Standard-Lesezeichen auf alle vorhandenen Seiten 
sind automatisch vorhanden. 

► Individuelle Lesezeichen auf bestimmte Objekte 
müssen zuvor im Andockfenster VERKNÜPFUNGEN 

UND LESEZEICHEN mit NEUES LESEZEICHEN  erstellt 
werden. 

Verknüpfung und  
Lesezeichen für 
SVG-Dateien und  
PDF-Dateien 
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4.2.2 Farbmanagement 
Auf dem Weg von der Erstellung bis zur Ausgabe eines digi-
talen Bildes werden verschiedene Werkzeuge eingesetzt. 
Das können Scanner oder Kameras, Software zum Bearbei-
ten und schließlich Drucker und wieder Software zum Darstel-
len der Bilder sein. Diese Werkzeuge haben verschiedene 
Möglichkeiten, Farben zu interpretieren und darzustellen. 

Nicht jede Möglichkeit der Farbwiedergabe eines Werkzeu-
ges lässt sich verlustfrei mit einem anderen Werkzeug dar-
stellen. Liegen Farben außerhalb des darstellbaren Berei-
ches, dem Gamut (▲ Glossar, S. 265), können diese nur 
ähnlich wiedergegeben werden. Die Wiedergabeabsicht (▲ 
Glossar, S. 265) regelt, wie Farben wiedergegeben werden, 
die außerhalb des Gamuts liegen. 
  

 
Abb. 71 Prinzip wahrnehmbarer Farben, Farbraum und Gamut 

 mit dem Auge wahrnehmbare Farben 

 im Farbraum RGB darstellbare Farben 

 im Farbraum CMYK darstellbare Farben 

 Farben außerhalb des Gamuts von RGB zu CMYK 
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 Die Überprüfung der Farbe im Zielfarbraum erfolgt im 
Andockfenster FARBPRÜFEINSTELLUNGEN mit FARBE ÜBER-

PRÜFEN oder in der Statusleiste mit einem Mausklick auf 
. 

 Bei aktiver Farbüberprüfung werden die Farben am Bild-
schirm so dargestellt, wie es der simulierten Ausgabebe-
dingung, beschrieben durch Farbprofil und Wiedergabe-
absicht, entspricht. 

 Unter GAMUT-WARNUNG kann eine markante Farbe ge-
wählt werden, mit der Bereiche gekennzeichnet werden, 
die bei den gewählten Ausgabebedingungen außerhalb 
des Gamuts liegen. So kann schon frühzeitig erkannt 
werden, welche Bildbereiche im Zielformat einer Farbän-
derung unterliegen. 

  

 
Abb. 72 Farbprüfeinstellungen 

links: Bitmap mit Farbprüfeinstellungen und Gamut-Warnung  
rechts: Bitmap ohne Farbprüfeinstellungen 

  

Farbe überprüfen 

 




